
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 87 (1961)

Heft: 39

Rubrik: Einst jetzt

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


fand zuerst die Sprache wieder.
«Dann», sagte sie, «dann haben wir
alle zusammen zwanzig Jahre Kohlraben

gegessen für nichts und wieder

nichts und ohne daß einer das
geringste Vergnügen dabei gehabt
hätte! Schöne Bescherung.»
In das allgemeine Lachen hinein
sagte die Mutter nach einer Weile:
«Aber es hat uns nichts geschadet.»
«Und es war eine gute Uebung»,
ergänzte ich. «Außerdem waren sie
schrecklich gesund.»

Paul Wagner

Hochkonjunktur
Ein Maurer legt sein Werkzeug eine
halbe Stunde vor der Mittagspause
weg, zieht sich um und schickt sich
an, den Bauplatz zu verlassen. Vom
Polier zur Rede gestellt, warum erschon vor Arbeitsschluß weggehe,
erklärt er: Das ist eine Ausnahme,
weißt Du, heute stellen sich über
mittag bei mir drei Baumeister
vor.»

HD

jetzt
Der eine oder andere Leser hat
vielleicht schon früher im Nebi diese
Rubrik gefunden, die Zitate aus
verschiedenen Quellen zapfte. Jetzt
möchte der Stibitzer zur Abwechslung

einmal ein paar Radieschen
aus dem eigenen Garten zupfen.

¦
Einst sagte man: Im trüben fischen.
Heute fragt man: Wo denn sonst?

Damals, als die hohen Absätze an
den Damenschuhen aufkamen, hieß
es, sie seien die Erfindung einer
Frau, die immer auf die Stirn
geküßt wurde. Seither muß offenbar
über den Kopf einer erfinderischen
Frau hinweg geküßt worden sein

Einst glaubten die Kinder noch an
den Storch. Heute beweist einem
jeder Dreieckskäslihoch, daß ein
Storch schon rein aerodynamisch
nie in der Lage wäre, sechs Pfund
zu tragen

¦
Ich weiß nicht, ob Seife und Wasser
nicht mehr so gut sind wie früher
oder ob ich sauberer geworden bin

- jedenfalls hat der schwarze Rand
in der Badewanne jetzt nicht mehr
Vorkriegsqualität.

¦
Je älter man wird, desto besser muß
man auf sich selber aufpassen. Es
denkt ja je länger je weniger einer
daran, auf den andern aufzupassen.

¦
Wer heute von <früher> spricht, der
meint damit meistens die gute alte
Zeit und vergißt ganz, daß unser
<heute> dereinst nicht weniger
wehmütig als <früher> bezeichnet werden

wird. Boris

Das Zitat
Das Herz hat seine Vernunft, die
der Verstand nicht kennt.

Blaise Pascal

Deine Worte
verraten dich...
Auch wenn jemand über belanglose
Dinge spricht, verrät er mehr über
sich, als er für möglich hält. Lesen
Sie in einem aufschlußreichen
Artikel der Okt.-Nr. von Das Beste,
wie die mit «Inhalts-Analyse»
bezeichnete Technik Ihnen 7 Möglichkeiten

bietet, hinter den verborgenen

Sinn der Worte zu gelangen.
Sie werden dann Ihre Mitmenschen
leichter durchschauen und sich selbst
besser verstehen. 24 weitere
spannende Artikel. Kaufen Sie heute noch

Das Beste
out Readers Digest
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